
„ehrerstreit des Etrangers Pensionnaires ä Yverdon» wohnte Kaiser — «Origine Alle-
magne» — im Schloss und reiste am 10. September 1823 aus Yverdon wie-
der ab.!” Das Register zeigt, in welch internationale Gesellschaft Kaiser
geriet, weilten doch zur gleichen Zeit verschiedene Personen aus der
Schweiz, Indien, England, Russland, Frankreich, Italien, Preussen und
Sachsen in Herten (Yverdon), wovon die meisten auf dem Schloss wohn-
ten, das die Anstalt Pestalozzis beherbergte.
Der Volkserzieher, Sozialreformer und Schriftsteller Johann Heinrich
Pestalozzi, 1746 geboren und 1827 wenige Jahre nach der Bekanntschaft
mit Peter Kaiser verstorben, hatte im Verlaufe seines Lebens verschiedene
Erziehungsanstalten gegründet, die zum Teil aus verschiedenen Gründen
zwar scheiterten, jedoch Zentren und Ausgangspunkte des pädagogi-
schen Aufbruchs im beginnenden 19. Jahrhundert waren. Das Erzie-
hungsziel Pestalozzis galt der Selbstentfaltung der natürlichen Grund-
kräfte und der menschlichen Fähigkeiten. Die Anschauung galt als die
Grundlage jeder Erkenntnis. Sie wurde zur Basis der speziellen Unter-
tichtsmethode, des Anschauungsunterrichts. Dessen Mittel waren Spra-
che, Form und Zahl,}® welche als die «Urmittel unseres Denkens» die
«Elementarmittel des Unterrichts» sein sollten.!®
Während der Zeit, als Kaiser in Yverdon unterrichtete, herrschten inner-
halb des Instituts heftige Streitigkeiten, später bekannt als der «Lehrer-
streit». Die Zwietracht der Lehrer, in erster Linie zwischen dem Appenzel-
jer Johannes Niederer!”® und dem Vorarlberger Josef Schmid!!! sowie
ihren Anhängern, führte zu heftigen und peinlich anmutenden Auseinan-
dersetzungen, kleinlichen Prozessen und gehässigen Pamphleten.!”? Die
Streitigkeiten, die Kraft und Energie verschwendeten, und die von beiden
Parteien erbittert «im Namen Pestalozzis» geführt wurden, konnten erst
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